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Der Frieden. 
Paris, 30. Juni. (P. A. T.) 

Ueber die Unterzeichnung des Friedensvertrages 
werden noch ſolgende Einzelheiten bekanntgegeben: 
Nach den Deutſchen unterſchrieb Wilſon den Ver⸗ 
rrag, worauf die Unterſchriften der übrigen ame— 
rikaniſchen Delegierten folgten. Der Präſident 
kehrlemit einem Lächeln auf den Lippen 
nach ſeinem Sitz zurück. Dann unterichrieb Lloyd 
George und ſeine Kollegen von der enaliſchen 
Delegation, hierauf Clemenceau und die franzö⸗ 
ſiſche Delegation, ſowie die italieniſche und die ja— 
pauiſche Delegationen. Zum Schluſſe unterſchrieben 
die Delegationen, die beſchränkte Intereſſen ver— 
eten, wie Belgien, Bolivia, Braſilien, Griechen— 
land uſw. * 

Die Deutſchen Delsgierten kehrten nach ihren 
Sitzen zurück, uͤnd unterhielten ſich untereinander, 
wobei ſie mit lebhaftem Intereſſe dem Kommen 
und Gehen der einzelnen Bevollmächtigten zuſahen. 
Die Unterzeichnung des Vertrags war um 3 Uhr 
50 Minuten beendet. Clemenceau erhob ſich von 
ſeinem Sitz und ſagte mit lauter Stimme: 

Die Friedensbedingungen zwiſchen den Alliierten 
und den Deuſſchen ſind unterſchrieben. Ich ſchließe 
die Sitzung. Die deutſchen Velegierten verließen 
den Saal, Clemenceau, Lloyd. George und Wilſon 
urden von allen Seiten umringt und um ihr 
Autogramm erſucht. Als Wilſon, Lloyd George 
und Tlemenceau das Schloß verließen, wurde 
ihnen im Park eine ſtürmiſche Ovation bereitet. 
Vas Publikum umdrängte ſie und begleitete ſie 
unter forrwaͤhrenoen VHochrufen bis zuni Tor. 

Der Glückwunſch Spaniens. 
Madrid, 29. Juni. (P. A. T.) 

Der König ſandte an die alliierten und aſſo— 
cuerſen Staaten ein Glückwunſchtelegramm an⸗ 
läßlich der Unterzeichnung des Friedensvertrages. 

Die neue Weltordnung. 
Paris, 30. Juni. (B. A. T.) 

Vor ſeiner Abreiſe erließ Wilſon an ſein Volk 
eine Botſchaft, in welcher er ſagt, daß wenn der 
Friedensvertrag ratifiziert ſein wird, dem Triumph 
da neucn Weltordnung kein Hindernis mehr im 
Wege ſiehen werde. 

Abreiſe Wilſons. 
Paris, 30. Juni. (P. A. T. 

Präſident Wilſon iſt Sonnabend abend 9) Uhr 
45 Min. von Paris nach Breſt abgereiſt, von 
wo aus er ſich Sonntag früh nach den Vereinigten 
Staaten begiebt. Den Praſidenten begleiten 
bis Breſt der Außenminiſter Pichon, der Marine— 
miniſter und Tardieu. 

Der füufjährige Krieg. 
ahre ſind ſeit der Ermordung des 

—— Kronprinzen und deſſen Gemahlin 
Sarajewo verfloſſen. Während dieſer von 

Krieg, Feindſeligkeit und Vernichtung erfüllten 
Zeit haben wir es ſchier vergeſſen, noch auf den 
Irieden zu hoffen. uͤnd doch vernahmen wir am 
Sonntagmorgen die Kunde, daß der Frieden am 
Sonnabend 3 Uhr nachmittags im Spiegelſaal 
des Schloſſes zu Verſailles von den deutſchen Reichs⸗ 
miniſtern erman Muüller und Dr. Bell unter— 

i orden iſt. zeichnet mardea den Millionen von Menſchen 
ſeit langer Zeit erſehnten, iſt ſomit geſchloſſen. 
Und doch iſt alles ganz anders, als wir es uns 
früher ausgemalt haben. Vor allem iſt die 
Friedensfreude weit geringer, als ſonſt immer 
geglaubt wurde. Sollie Europa noch immer ſo 
acsiuftig ſein? Wobl kaum! Es iſt vielmehr 
anzunehmen, daß es außer Kettenhändlern, 
Kriegsgewinnlern und anderen dunklen Elementen 
heute gar keine oder doch nur äußerſt wenige 
Menſchen gibt, die den Krieg wünſchen. 

Und waärum wir uns nicht freuen? Denken 
wir an die Kämpfe in Oſt und Weſt, an die 
Maſurenſchlacht, an Galizien, añ, das Ringen in 
den Karpathen. Rufen wir uns die Somme⸗ 
ſchlacht, die Kämpfe um Verdun und die Loretto⸗ 
höhe ins Gedächtnis zurück — und alle einſt 
ertraumte Friedensfreude wird und muß erlöſchen. 

Nach einer ſtatiſtiſchen Berechnung hat der 
Krieg ungefähr eine auch nur annähernde 
Berechnung iſt micht einmal wöglich)7 Millio— 
en“Tote und 209 Millionen Ver⸗ 
pundete an Opfern geſordert. Wie groß dieſe 

Zahlen auch erſcheinen mögen, ſo fönnen wir uns 
don ihnen dennoch keinen Begriſj machen: wir 
ſprechen ſie wie Kinder aus, die etwas geſagt 
haben und denen der Inhalt und die Tragweite 
des Geſagten unverſtändlich iſt. Wir brauchen 
aur den Gräberhügel von Rzgsw, wo 2000 deuiſche 
Soldaten ruhen und die Militärfriedhöfe von 
Rogi, wo allein in der Nacht vom 30. November 
zum 1. Dezember 1914 6000 Ruſſen im Trommel— 
ſeuer der deutſchen Artillerie ihren Tod fanden, 
beſuchen, um uns das fünjjährige Morden vor 
Augen. zu führen. 

Die zertrümmerten Städte und die zerſtörten 
Dörfer werden neu eniſtehen, vielleicht noch ſchö— 
ner als früher: die Fricdhöfe, mit den grauen 
Hügeln und den ſchlichten Kreuzen aber werden 
hileſden und die Toten in den Herzen aller Mütier 
und Frauen jortbleben. J — 

Fünf Jahre Krieg ... Nun iſt der Frieden 
geſchloſſen. Und wiasß igt das Ergeb— 
nis?. Der Engländer Norman Angell, der 
ſich im Kriege geweigert, hat zu tämpfen und 
deswegen mit anderthalb Jahren Feſtungshaft 
beſtraſt wurde, hat in ſeinem vor dem Welt— 
kriege erſchienenen Buche: „Die falſche Rechnung. 
Wog bringt der Krieg ein?“ ſchon damals deut— 
lich nachgewieſen, daß ein jeder Krieg die Völker 
in'ihrer Entwicklung und Kultur rückwärts bringt. 
Sind es allein die vom Krieg geforderten Opfer, 
deren Erinnerung die Menſchen daran hindert, 
ſich zu freuen, oder droht unſerer noch eine 
andere Gefahr? 

Noch iſt die polniſch-deutſche Angelegenheit 
nicht geregelt, noch wütel in Rißland der Bete 
ſchewismus, in Oberſchleſien iſt der Aufſtaund 
ibrant,“ kaum vermag ſich noch die deutſche 
Regierung zu halten und auch in den übrigen 
Slaͤaten Europas und Amerikas gärt es. Des— 
gleichen iſt die Annahme, daß Italien ſich mit 
Deuiſchland und Deuliſchöſterreich verbinden wird, 
nicht ganz unberechtigt. 

Es iſt anzunehmen, daß der Krieg nur einen 
beſtimmten Abſchnitt erreicht hat und das jetzt 
der Augenblick des Beginns der Bürger, 
kriege getommen iſt. Sollte ſich dieſe Mut— 
maßung bewahrheiten, ſo hütte der in Verſailles 
geſchloſſene Frieden keine andere Bedeutung, als 
die der Friedensſchlüſſe von Breſt-Litowſk und 
Bukareſt. tb. 

Verwirrnng in Deutſchland. 
Aus Deutſchland treffen Nachrichten ein, aus 
denen nichts anderes geſchloſſen werden kann, als 
daß dort ein Chaos herrſcht, das zu entwirren 
der gegenwärtigen Regierung noch nicht ge 
lungen zu ſein ſcheint. Der Grund dieſer Volks— 
zwietracht iſt indeſſen nicht weit zu ſuchen: Die 
bedingungsloſe Annahme des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages iſt es, die einen großen Teil der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung, ja ſelbſt Regierungsmänner 
empört. 

Bezeichnend iſt die Rede, die Miniſterpräſi— 
dent Bauer in der Sitzung der Nationalver— 
ſammlung hielt und die Ablehnung der deutſchen 
Vorbehalte durch die Entente bekanntgab. Er 
ſagte: 

„Die Entente will uns das Schuldbekenntnis 
auf die Zunge zwingen, ſie will uns zu Häſchern 
unſerer angeſchuldigten Landsleute machen. Es 
ſoll uns nichts, gar nichts erſpart bleiben. Zur 
Knechtung wollen die Feinde auch noch die Ver⸗ 
achtung. Unſere Hoffnung, mit dem einzigen Vor—⸗ 
behalt zur Ehrenwahrung unſere Gegner zu be— 
ſtimmen, war nicht groß. Aber wenn ſie auch 
noch geringer geweſen wäre, der Verſuch mußte 
gemacht werden. Jetzt, wo er mißlungen, an dem 
ſträflichen Uebermut der, Entente geſcheitert iſt, 
muß die ganze Welt ſehen: Hier wird ein be— 
ſiegtes Volkan Leib und Seele ver— 
gewaltigt wie kein Volk je zu vor. 

Kein Proteſt heute mehr! Kein Sturm der 
Empörung! Alles weitere muß den Eindruck 
ſchwächen, der ſich heute der Welt bietet, die zum 
Teil mit verhohlenem und unverhohlenem Ent— 
ſetzen auf dieſe Vergewaltigung ſieht. Unterſchrei— 
ben wir! Das iſt der Vorſchlag, den ich Ihnen 
namens des ganzen Kabinetts ftelle. Mit der 
Frift von tinappen vier Stunden würden die 
Feindſeligkeiten wieder losgehen.“ 

Der Minifterpräſident ſchließt ſeine Ausfüh— 
rungen mit der Betonung: Wehrlos iſt nicht 
ehrlos. Die Gegner wollten uns an die Ehre. 
Daß das aber früher oder ſpäter duf ſie zurück— 
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fallen münſe, das iſt mein Glaube bis zum lehzten 
Atemzug. 

Nicht minder bezeichnend iſt, daß die Regie— 
rungstruppen vor einigen Tagen durch ihre Hal⸗ 
tung eine geſährliche Situalion geichafſen haben, 
worüber der „Vorwärts“, das Organ der Mehr— 
heitsſozialiſten, ſolgende Mitteilungen macht: 

Am Montag nachmittag um 5 Uhr mußle das 
Neichswehrregunent 30 der Brigade Meinhard 
autreten. Der Oberſt v. Hahnke hielt einen Vor— 
rrag über den Frieden, in dem er ausführte, daß 
nach der Ablehnung der einſchräntenden Klauſel 
durch die Entente der Friede unannehmbar ge— 
worden ſei. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Manuſchaften derſelben Meinung ſind und 
verlangte, daß alle diejenigen, die gegen die An— 
nahrme des Friedens ſeien, auf die? rechte, die 
ührigen auf die linke Seite treteu. Da die Rede 
des Oberſten keinen Zweiſel gelaſſen hatte, welches 
Abſtimmungsreſultat er wünſchte und ſeitens der 
Vorgeſetzten die ſchärjiſte Beeinſluſſung dieſer Ab— 
ſtimmung vorgenommen wurde, erzielte Oberſt 
v. Hahnke das gewünſchte Reſultat, daß alle rechts 
austraten. Darauf teilte Oberſt v. Hahnke weiter 
mit: Mit einer Regierung, die dieſen Frieden 
unterzeichnet, könnte die Reichswehr nichi zuſammen— 
arbeiten. General v. Lüttwitz habe bereits mir 
verſchiedenen führenden Perſoͤnlichteiten zu dieſer 
Frage Stellung genonimen, die ein neues Kabi— 
nett bilden jollten, und dieſe Regierung ſollte dann 
unterſtützt verden. I 
Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: Der Friede 
iſt angenommen, ſeine Annahme unwiderruflich. 
An dieſer Tatſache könnte ſelbſt ein ſiegreicher 
Putſch nicht das Wezudene ündern. Dan die An— 
nahmeertlärung der rechtmäßigen Regierung aus— 
geſprochen worden iſt, iſt fie eine geichichtliche 
Tatſache, die jede neue Regierung, ganz gleich— 
güttig, wie ſie zuſtande gekommen iſt, anerkennen 
müßte. Genau ſo wenig, wie die revolutionäre 
Regierung die im Auguſt 1914 erſolgte Kriegs— 
erklärung der alten laiſerlichen ungeſchehen machen 
konnte, genau ſo wenig läßt ſich die am 23. Jumi 
1919 erfolgte Annahme des Entente Ultimalums 
von irgendeiner ſpäteren gegenrevolutjonären wie— 
der auslöſchen. 

Reichswehrminiſter Roste hai durch ſeinen 
Aufruf an die Reichswehr eine Abſage der Re— 
gierungstruppen an das gegenwärtige Kabineit 
verhinderi, er konnte es jedoch nicht verhindern 
daß an anderen Enden des Reiches Unruhen — 
brachen, die noch nicht vollſtändig unlterdrückt 
werden, konnten. Sie ſind uͤnzweifelhaft gegen 
das Kabinett Bauer gerichtet, ſowohl der Geuſeral⸗ 
ſtreil der Eiſenbahner in Schleſien, als 'auch die 
Ausſchreitungen in Hamburg. 

Die Verwirrung iſi de und hält an und kein 
Menſch vermag es vorauszuſagen, was daraus 
entſtehen kann. 

* * 

Der Abſchied Hindenburgs. 
Berlin, 90. Funi. (P. A. T. 

Aus glaubwürdiger Quelle wir daf —— ger Queſle wird gemeldet, daß 
der Rücktritt Hindenburgs mit der Unterzeichnung 
der Friedensbedingungen nichts gemeinſames habe 
Der General trug ſich mit dieſem Gedanken ſchon 
lange, zumal die oberſte Heeresleitung, Hinden⸗ 
burg und Gröner erklärten, daß ein Widerſtand 
in den Oſtmarken keine Ausſicht auf Erfolg habe. 

Bethmann⸗Hollweg übernimmt die 
Verantwortung für den Kaiſer. 

Nauen, 30. Juni. P. A. T. 
Der frühere Reichskanzler Bethmaun-Hollweg 

richtete an den franzoͤſiſchen Premier einen Brieſ, 
in welchein er u. a. erklärt, daß er als Reichs— 
lanzler allein verantwortlich ſei ſür die politiſche 
Tätigkeit des Kaiſers. Beihmann⸗Hollweg fiellt 
ſich den Koalitionsregierungen zur Verſügung und 
iſt bereit, ſich vor ihnen zu perantworten. 

Aufhebung der Blockade. 
Königswuſterhauſen, 30. Juni. (P. M. T. 

Die Ententeregierungen sußerten ihre Verein⸗ 
willigteit die Bloͤckade ſofor! nach atiſiziexung 
des Friedensvertrages aufzuheben. 

Der SEiſenbahnerjtreit. 
F. A. T.) 

Jufolge des Eiſenbahnerſtreg t die Zu 
ſtellung von Kartoſſeln und Wiilche nuadß er Stad: 

— F F 
In Berlin wird a Huncerzuvt 

Verlin, 80. uni. 

unterbunden. 

2. Jahrgang 

ühlbar. Für einen Jentner Kartoffeln zahlt man 
150 Mark, ſlir ein Pfund Rindfleiſch 21 Mark, 
für ein Pfund Butter 60.470 Mark. 

Unruhe in den Oſtmarken. 
Berlin, 30. Juni. (P. A. T. 

Der Reichswehrminiſter Nozle gibt bekannt, daß 
in den Oſtmarken infolge der Unterzeichnung des 
Friedensdertrages große Unruhe und die Befürch⸗ 
tung herrſcht, daß die Gebiete, die unter fremde 
Herrſchaft kommen ſollen, ohne jeden militäriſchen 
Schutz hleiben werden. Der Miniſter verſichert 
der Vewohnern dieſer Gebiete, daß ſie bis zum 
Uebergang. der letzieren unier, die Herrſchaft der 
neuen Beſitzer milttäriſchen Schutz haben werden. 

2Allgemeiner Ausſtand in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Berliit, 39. Juni. (P. A. T. 
Hhu Oberichleſien brach der allgemeine Aus— 
Nand aus, der jedoch nicht lange dauerte. Faſt 
überall wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 

Trauer. 
Berlin, ). Juni. (P. A. T.) 

Geſtera erſchienen die Blätter mit. einem 
Trauerrand. Der Verband der Unteroffiziere hat 
eine Ulägige Trauer aller Nuteroffiziere verfügt. 

Die Unruhen in SHamburg und 
Frankfurt a. O. 

Berlin, 0. Juni. (P. A. T.“ 
Vayrenbe ben ürwuhen in Franlfurt «. —* 

lam es zwiſchen Arbeitern und Militär zu Zu⸗ 
ſammienſtößen. 5 Perſonen wurden getötet und 
26 ſchwer oder leicht verwundet. Ueber Frank⸗ 
jurt' wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 

Verlin, 30. Juni. (P. A. T.) 
In Hamhurg kamen während der letzten Un— 

ruhen 24 Perſchen ums Leben und 116 wurden 
ſchwer oder leicht verletzt. 

Hamburg, 30. Juni. (P. A. T.) Die 
Unruhen ſind unterdrückt. Die Regierungs⸗ 
truppen rückten in die Stadt ohne Kampf 
ein. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabſbericht vom 30. Ju mi. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: In 
Anweſenheit des oberſten Führers geht unſere 
Gegenoffenſive an der ganzen Front nach wie vor 
erfolgreich vor ſich. Der durch unſeren mächtigen 
Druck überraſchie Gegner zieht ſich überall zurück 
und leiſtet weniger Widerſtand als am erſten 
Tage. Brody9, Pluchow, Pomorzany und Brze⸗ 
zanh wurden von uns beſetzt. Geſtern wurden 
his 1000 Gefangene gemacht und viele Waffen 
und Munition erbeuiet. In Wolhynien Ruhe. 

Podlaſiſche Front: Die Bolſchewiken 
unternahmen am 2. Juni ſtarke Angriffe an der 
ganzen Front. Beſonders ſtark wurden Logiszyn 
uͤnd Waliszeze angegriffen. Die Angriffe des 
Gegners wurden mit fuͤr ihn großen Verluſten 
abgeſchlagen. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die bolſchewiftiſchen Angriffe auf Sakowszezyzna 
und auf den Abſchnitt Ignalino⸗Dacogeliszki 
wurden init Artillerie und Panzerzügen unter⸗ 
ſtützt, von uns aber abgewieſen. An der übrigen 
Front Erkundungsdienſt. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberft. 

Boſener Bericht vom 30. Juni. 
Rordfront: Im Kujawiſchen Abſchnit: 

und bei Zamose übliches Kanonenfeuer auf unſere 
Stellungen. Im Zentrum der Front lebhafte 
Tätigkeit der deutſchen Patrouillen, die bei Syp⸗ 
niew, Oſelja und Trzy Domy und Jaktorowſchen 
Huby zurückgewieſen wurden. 
Weſtfront: Tie deutſche Artillerie beſchoß 

o zezor, Pawlowiee, Wydaſtowo und Sowiny. 
Im übrigen unveränderi. 

Südfront: Bei Rawecz, Zmyslona, Par⸗ 
mowsta, Tarz und Rzetnia Geſchützfeuer auf 
uinſere Stellungen. Im Abichnitt Rawitſch un— 
bedeutende Zuſammenſtsße. 

VWrochbunſti, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

* 
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Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den L. Jult — 
— 

Das Programm der 
Polniſchen Volkspartei. 

Am Sonntag fand in Waoarſchau unter freiem 
Simmel ein von 15,000 Perſonen beſuchter Kon⸗ 

greß der Polniſchen Volkspartei der Piaſten— 
gruppe ſtatt, der eine Reihe von Reſolutionen 

Eine der letzteren lautete, wie folgt 
Der Kongreß der polniſchen Volkspartei der 
Piaftgruppe weiſt mit Entrüſtung die von den 
ZJuden im Auslande verbreitete Nachricht über 
Pogrome in Polen zurück und ſtellt feſt, das 
es in Polen niemals und nirgends Pogrome ge— 
geben hat oder gibt. Die hier und da ausge— 
brochenen Unruhen, die ſich gegen Juden richteten, 
verurteilt der Kongreß mit aller Entſchiedenheit 
und behauptet, daß dieſe Unruhen planmäßig von 
Feinden unſeres Volkes herausgefordert worden 
wpoaren. Der Kongreß erklärt, daß den Juden in 
Polen alle diejenigen Rechte zuerkannt werden 
muſſen, welche die Juden in allen weſteuropäi— 

ſchen Ländern und in Amerika genießen, und ver— 
wahrt ſich dagegen, daß man dem Staate eine 
Normierung der Verhaͤltniſſe der Juden vor— 
ſchreiben will, da eine ſolche ausſchließlich dem 
ſouveränen Reichstag der Republik zukomme. 

Auf Antrag des Abg. Ronczlkowſli wurde an 
Clemenceau, Loyd George, Wilſon und Sonino 
ein Huldigungstelegramm geſandt. 

Alle Reſolutionen und Beſchlüſſe wurden ein— 
ſtimmig gefaßt. Desgleichen wurde einſtimmig 
das volgende Programm der polniſchen Volks— 
partei angenommen; — — Die polmiſche Volkspartei iſt bemüht, die 
Vereinigung aller polniſchen Gebiete durchzuſühren, 
die Unabhangigkeit des Vaterlandes zu feſtigen, 
dor dem Feind zu ſchüten, die Macht und Ent— 
wicklung des Vaterlaundes auf bretter demokrati— 

Icher Grundlage aufzubaueennn 
2) Den Willen der Mehrheit als einzigen 

Ausdruck der demokratiſchen Idee anerkennend, 
wird die Polniſche Volkspartei jede Verſuche, die 
Dittatur der Minderheit dem Staate aufzuwer— 

fen, bekämpfen. — — 5) In Verfolg des traditionellen ſtaatlichen 
Gedanken Polens wird die Polniſche Volkspartei, 
bemuüht ſein, die Beziehungen des polniſchen 
Slaales zu anderen Staalen ſo zu geſtalten, daß 

Polen eine wirkliche Unterlage des allgemeinen 
Friedens in Europa bildet. — — 

Die Polniſche Volkspartei wird beſtrebt 
ſein, das Bündnis mit den Großmächten des 
Weitens, denen Polen ſeine Befreiung aus der 
Knechiſchaft verdankt, zu feſtigen und auszubauen, 

Bezüglich der Völker in den Grenzgebieten wird 
die Poluiſche Volkspartei in Anerkennung des 
Selbſibeſtimmungsrechts der Völker eine Union 
dder Föbderation mit den brüderlichen Nachbar⸗ 
vobllern anſtreben, um mit denſelben die eigene 
Ind die Unabhängigkeit und Entwicklung dieſer 
Voller zu feſtigen. Gemäß dem Beſtreben der 

ganzen Kuliurwelt zur Bildung eines allgemeinen 
Friedens und zur Vermeidung von Kriegen in 
der Zukunſt erkennt die Polniſche Vollspartei den 

Volkerbund als das höchſte Tribunal der Welt 
an welches die internativnalen Streitigkeilen auf 
ſchiedsgerichtlichem Wege böſen wird, Polen 
muß, als einer der Hauptſaltoren des Friedens, 

den übrigen Staaten im Völkerbund gleichgeſtellt 
werden. 

5) Die Rüſtungen und das Halten großer 
ſtändiger Heere als eine Vorbereitung zum Kriege 

betrachtend, wird die Polniſche Volkspartei die 
vollſtändige Abrüſtung zugleich mit den anderen 

Stagten anſtreben. Solange jedoch Polen durch 
die Landgier Deulſchlands und Rußlands bedroht 

ſt, erkennt die Volkspartei die Notwendigkeit der 
Erhaltung einer disziplinierten und ſtarken Ar— 
mee an. 
6, Der polniſche Staat iſt und bleibt eine 

Republik. 

nannten Mini 

7) Die höchfte Macht ruht in den Händen 
des Volkes. An der Spitze des Staates ſteht 
der Präfident der Republik 

Lokales. 
Lodz, den L. Juli. 

Paſtorwahl an der St. Sohannis⸗ 
gemeinode 

Wir machen nochmals die verehrten Leſer 
dringend darauf aufmerkſam, daß die Paſtorwahl 
an der St. Johannisgemeinde heute um 5 Uhr 
nachmittags in der Kirche ſtattfindet. Die Wahl 
wird, wie wir hören, eine geheime ſein. Mit— 
zubringen iſt die Quittung über den für 1918 
bezahlten Kirchenbeitrag. Falls dieſelbe abhanden 
gekommen iſt, ſo wird in der Kanzlei eine Wahl⸗ 
beſcheinigung auf Grund des Quittungsbuches 
ausgeſtellt. Arbeitsloſe, die den Kirchenbeitrag 
nicht zahlen können, haben die Beſcheinigung über 
ihre tatfächliche Arbeitsloſigkeit mitzubringen. Sie 
erhalten, falls ſie im Gemeindebuche eingeſchrieben 
ſind, einen Wahlberechtigungsſchein. Für Ar— 
beiter, die Verdienſtmöglichkeit haben, beträgt der 
Kirchenbeitrag für das Jahr 1918 3 Mark. 

Die erſte Baumwolle iſt da! Geſtern 
trafen in Lodd 88 Waggons Baumwolle aus 
Danzig eim, die zur Inbetriebſeßzung der Lodzer 
Induſtrie beſtimmt ſind. 

Die Abſolventen des ehemaligen War— 
ſchauer evangeliſchen Lehrerſeminars, Jahr⸗ 
gaͤng 1894, werden erſucht, ihre Adreſſen mög— 
ichſt bald an Herrn Ferd. Schmidt, Lodz, 
Bocznaſtraße einſenden zu wollen, worauf 
ihnen Näher er eine gemeinſame Angelegen— 
heit mitgeteill werden wird. 

Dienſtjublläum. Herr Oslkar Fiebiger, 
Lageriſ der Firma Franz Kindermann, begeht 
heule ſein 286hriges Dienſtjubilädum. — Den 
Gluekwimnſchen, die dem Jubilar an ſeinem heu— 
ugen Ehrentage zugehen werden, geſellen wir auch 
die unſeren bei. 

Das Erbe der Oklupanten. Das Mini— 
ſterium des Innern hat in einem Rundſchreiben 
alle Kreiskommiſſare davon in Kenntnis geſetzt, 
daß Privotperſonen nach dem Abzug der Okku— 
panten fich lehendes und totes Inventar ange— 
ignet haben, das jegt Eigentum des polniſchen 
Slaates . Da das Miniſterium für Landwirt—⸗ 
ſchaft und Stcalsguter gegenwärtig mit der Auf⸗ 
naͤhme dieſes Inventars beginnt, werden die 
Kreiskommiſſcre gebeten, den Delegierten des ge⸗— 

miſterſums in dieſer Angelegenheit be— 
hilflich zu e 

Die KHriegsroh 
Tag ab oufgelöſt — 
und den A beſchränkungen in Verbindung 
ſtehenden genheiten übernimmt das Mini⸗ 
flerium ur Induſtrie und Handel, Lodzer Bezirks⸗ 
Induſtrieamt Angelegenheiten werden im 
Lokole der ſcuheren Kriegsrohſtoffſtelle, Cegiel— 
mancd 18, auch weiterhin erledigt werden. Die 
Kriegsrohſtofflielle wird in ein EStaatliches 
Handelsamt“ u g 
Beſchaffung vo hftoffen aus dem Auslande 
fur den Lodzer Induſtriebezirk ſein wird. Mit 
der Seuung des Staatlichen Handelsamts“ wird 
ſich die bisherige Verwaltumg der Kriegsrohſtoff⸗ 
ſtelle befafſen — 

Beratungen über das Verſicherungs— 
weſen. Im Warſchauer Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge ſand eine Konferenz von 
Fachlenlen deß Verſicherungsweſens aus allen 
Teilen Polens fatt. Es wurden die Richtlinien 
für die zukünftige Verſicherungs-Geſetzgebung und 

wandelt, deſſen Aufgabe die 

für die Uebergangszeit beſchloſſen. In Polen 
werden beſtehen? Krankenkaſſen, Invaliden⸗ 
Witwen⸗ ſowie Waiſen und Unfallverſicherungen. 
„Alle Verſicherungen werden, wie das zitierte 
Blatt ſchreibt, in Kreisanſtalten zentraliſiert, die 
die Beiträge für alle Verſicherungen einheitlich, 
die Leiſtungen dagegen umfangreicher als in 
Deutſchland und Oeſterreich, der Bureaukratismus 
aber geringer ſein. Für die Uebergangszeit werden 

Vorſchriften erlaſſen werden, die den im früheren 
preußiſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet Ver⸗ 
ſicherten die bisher erworbenen Rechte voll und 
ganz ſichern.“ Referenten für die letzte Angelegen⸗ 
heit waren die Herren Wybieralſti aus Poſen 
und Dr. Malaczynſki aus Lemberg. 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm- 
lung wurde vom Stadtverordnetenvorſteher Re— 
miszewſki um 6, Uhr abends eröffnet. Zuerſt 
wurden Proteſte der chriſtlich-demokratiſchen Par⸗ 
tei, des nationalen Arbeiterverbandes und der 
National⸗Demokraten gegen den Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſatamlung in Sachen der Ex—⸗ 
zeſſe einzelner Hallerſcher Soldaten verleſen, wo—⸗ 
rauf über die einzelnen Punkte der Tagesordnung 
beraten wurde. Der Anträg des Magiſtrats auf 
Einführung des allgemeines Schulzwangs in Bezug 
auf Kinder im Alter von ⸗—11 Jahren wurde 
genehmigt. Wenn genügende Lehrkräfte vorhan— 
den ſein werden, ſoll ſich der Schulzwang auch 
auf die Kinder im Alter von 7— 14 Jahren aus⸗ 
dehnen. Dem Antrag des Magiſtrats auf Er— 

höhung des Tarifs des Zivilſtandsamts, ſowie 
auf Schaffung des Amts eines Referenten bei 
der Armendeputation wurde beigeſtimmt. Auch 

wurde der Antrag des Magiſtrals auf Erteilung 
ärztlicher Hilfe an die Arbeiter und Angeſtellten 
des Magiſtrats und auf Erhöhung der Lebens— 
mittelration für Spitäler angenommen. 

Der Segen des Friedens. Der Preis für 
Gummi, iſt dem K. Wee zufolge, von 12 auf 4M. 
für das Pfund geſunken. Große Senſation rief 
in Warſchau die Ankunft einer Sendung Woll⸗ 

waren hervor, da die Kaufleute ſtets behauptet 
haben, daß aus dem Ausland ſolche Waren 
niemand einführen würde. Der aus Frankreich 
eingetroffene Cheviot iſt um die Hälfte billiger 
als der einheimiſche. Desgleichen ſind die Preiſe 
für Zwirn von 400 auf 180 Mk. ſür das Dtzd. 
gefallen. Ein Groß Kämme, das früher 700 Mk. 
koſtete, iſt jetzt für 280 Mbe, erhältlich. Der Preis 
für Pfeffer beträgt nicht mehr 200 ſondern nur 
noch 18 Mk. Zitronenſäure iſt von 1500 auf 
675 Mk., ſüße Mandeln von 3000 Mk. auf 
500 und bittere auf 430 Mk. geſunken. Des— 
gleichen iſt Gelatine wieder billiger geworden. 

Zum eingehenden Studium der Säug⸗ 
lingsanſtalten begab ſich eine Abordnung der 
Lodzer Stadtverwaltung nach Warſchau. Sie 
beſteht aus dem: Magiſtraftsſchöffen Macinſki, 
den Stadtvperordneten Chwalbinſki Paſtor Ger— 

hardt und Macinſka ſowie De. Jokob Koͤn. Die 
Fahrt dieſer Abordnung ſteht mit der geplanten 
Verſtadtlichung der Krippe der Geſellſchaft des 
Kinderheims der St. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche im 
Zuſammenhang. 

Bekämpfung der Tuberkuloſe. Dem Be— 
richt der Sektion zur Bekämpfung der Tuberku—⸗ 
loſe für den Monat Mai entnehmen wir folgen 
des: In der Beratungsſtelle meldeten ſich zur 
Unterſuchung 1295 Perſonen; unterſucht wurden 
879 und davon qualiftziert: zur Aufnahme in die 
Spitäler 188, zur ambulatoriſchen Behandlung 
64, zur Beobachtung in Spitälern 21, zur Kon— 
trolle in der Beratungsſtelle 56, zur Konſulta⸗ 
tion in Chojny 175, zur Beſtrahlung mit Quarz⸗ 
licht 73, zur Behandlung mit Roͤntgenſtrahlen 
14 zur Behandlung mit Sonnenbädern 2, an die 
Liga der Tuberkuloſe wurden 7 geſandt, im Spi⸗ 
tal in Choͤny wurden 122 Perſonen unterge— 
bracht, bei 170 Perſonen wurde das Fehlen 
von tuberkulöſen Erſcheinungen feſtgeſtellt, Schul— 

kinder wurden 196 unterſucht, davon wurden 104 
zur Aufnahme in das Sanatorium in Chojny 
beſtimmt. Die Tuberkulinſtation führte 99 Impfun— 
gen aus. Es wurden 40 Perſonen mit Tuberku— 
lin behandelt, denen 117 Einſpritzungen gemacht 
wurden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich die 
Sektion zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ſehr 
entwickelt hat; ſo haben ſich im Etatjahr 
1918/1919 an die Sektion 4483 Perſonen, d. h. 
durchſchnittlich 404 monatlich gewandt; im April 
dſs. J. meldeten ſich 792 und im Mai 1198 
Kranke. 

Die Lodzer Gegenſeitige Kreditgeſell- 
ſchaft (Petrikauer⸗Straäße 43) hielt geſtern im 
Konzerthauſe in Anweſenheit von 85 Mitgliedern 
unter Vorſitz des Herrn M. Hertz eine außer— 
ordentliche Generalverſammlung ab. Dem Tätig— 
keitsbericht für die Kriegsjahre entnehmen wir, 
daß während dieſer Zeit über 5 Millionen Rubel 
einkaſſiert, während gegen 6 Millionen ausgezahlt 
wurden. Die Generalverſammlung gewährte der 
Witwe des verſtorbenen Direktors der Geſellſchaft 
M. Wilczaſki eine einmalige Unterſtüßung von 
25 000 Rbl. Ferner wurde beſchloſſen, den An— 
geſtellten die Differenz der nicht völlig bezahlten 
Gehälter in der Höhe von 32 140 Rbl. auszu— 
zahlen. Das Budget für das laufende Jahr 1919 
wurde in der Höhe don 9800 Rbl. und 202000 Mk. 
beſtätigt. Es wurde ebenfalls zur Kentnis ge— 
nommen, daß das der Geſellſchaft gehörige Immobil, 
Dzielna 19, für 180 000 Mk. verkauft wurde. 
Zum Schluß der Verſammlung wurde zu den 
Wahlen geſchritten. In den Konſeil wurden ge— 
wählt: S. Bialer, N. Bukiet, S. Danziger, Hen— 
ryk Fux, M. Löwenſtein, Joſef Richter, S. Ro— 
ſenblatt, M. Sacher und H. Schicht; in die 
Verwaltung: zum Vorſitzenden Albert Jarocinſki, 
zu Verwaltungsmitgliedern und Direktoren Julius 
Bielſchowski und B. Perelſtein; in die Revi— 
ſionskommiſſion: F. Czamanski, S. Herszlik, und 
L. Nowinſki, Kandidaten: Artur Goldſtadt, L. 
Neugebauer und S. Samet. 

Won der Baudeputation. Im Mai hat 
die Deputation 17 Baupläne geprüft und be— 
ſtätigt, ſowie 33 Abbruchsgeſuche 
Ferner wurden 23 ausgebeſſerte Brunnen und 
8 biologiſche Kläranlagen abgenommen ſowie 
5 Entwürfe zum Bau von viologiſchen Filtern 
beſtätigt. 

Amtsblatt Nr. 31 iſt erſchienen. Es enthält zwer 
Verordnungen des Kriegsminiſters und des Miniſters 
des Innern in der Angelegenheit der Lieferung von 
Wohnungen für das Militär ſowie über die Kreisrequi— 
rierungskommiſſionen. ** 

Geſoppte Räuber. Zu der in unſerem Blatte 
veröffentlichten Nachricht über den Banditenüber⸗ 
fall auf den Landwirt in Antoniew Stoki Theodor 
Bonig erfahren wir noch folgende Einzelheiten 
Zwei der Banditen hatten Polizeiuniform an 

die übrigen waren in Zivil. Die Uniformierten 
drangen unter dem Vorwand, nach Rekruten 
ſuchen zu müſſen, in das Haus ein. Die Frau 
des Landwirts Bonig wurde aufgefordert, das 
Hausgeſinde zuſammenzurufen. Als Frau Bonig 
erklärte, daß ſie zwölf Knechte hätte, erſchraken 
die Banditen etwas. Frau Bonig rief einen 
Knecht und ſagte ihm, daß ſich im Zimmer Räuber 
befänden. Der Knecht ſetzte von dieſem den benach 
barten Landwirt Adolf Friedenſtadt in Kenntnis. 
Demſelben gelang es, einen der Banditen, einen ge— 
wiſſen Schranke, 36 Jahre alt, feſtzunehmen. Die 
übrigen Räuber entflohen. Die von der Krimi— 
nalpolizei unter der Leitung des Kommandanten 
Kryſinſki eingeleitete Unterſuchung hatte Erfolg. 
Es wurden verhaftet: der 28järige B. Augu— 
ſtyniak, die 3Z6jährige W. Jeniewſkin und der 32jährige 
M. Wozniak. Den zwei letzten Banditen iſt die 
Polizei bereits auf der Spur. Von den Räubern 
wurde nichts geraubt. 

Pferdediebſtahl. Dem Landwirt Rudolf 
Koch aus Borowo, Gemeinde Galkuwek, Kreis 
Brzeziny, wurde am 24. Juni ein Pſerd, Fuchs— 
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Blühen die Roſen 
* Blühen die Roſen, 

7 Dann will ich koſen 
Mit dir! 
Sehnſucht der Liebe, 
O, daß ſie bliebe 
In wir! 
Nur für dich leben, 
Dir alles hingeben 
Will ich 
Grenzenlos liebe 
Und nie betrübe 

Ich dich! 
Jenny Schmeich el⸗Lodz. 

—V — 2 . 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

Gs Fortſetzung.) 
Mit einem liebenswürdigen Lächeln verneigte 
er ſich gegen ſeine ſchöne Schwägerin. 
Ich erkläre mich für beſiegt. Wenn ein ſol⸗ 
er Anwalt für die Sache Arturs eintritt, muß 

ich wohl die Waffen ſtrecken.“ 
Graf Artur fiel ein Stein vom Herzen. 
Dankbar lächelnd nickte er Wera zu und drückte 
hre Hand. 

Auch Guſtchen war ganz entzückt. 
Sie war bereits bei Frau Lolo geweſen, und 

hr Enthuſiasmus für die hübſche, blonde junge 
Frau kannte wieder einmal keine Grenzen. 
Auch für Brund ſchwärmte ſie, nachdem ſie 

aus einigen Andeutungen Weras entnommen 

J 

hatte, unler welchen Umſtäden die jungen Leute 
fich geheiratet hakten und wie ſchlecht es ihnen 
rgangen war. 

Das war ſd ein ganzer Roman! 
Und ſür d twas war Guſichen mit ihren 

ſechzehn Zahren ſlets zu haben. 
So erfolgte denn die Einladung. 
Zum nicht geringen Erſtaunen der damit Be⸗ 

dachten. 
Als Brund von Brandenfeld das zierliche 

Kouvert! mil dem gräflichen Wappen, das ein 
Diener übherhrachte, erbrochen und ſeinen Inhalt 
vorgeleſen halle ahen ſie einander ganz vber— 
wundert an 

Brund war der Erſte, der nach einer ge— 
raumen Weile endlich das Schweigen brach. 

„Das iſ eine Liebenswürdigkeit, die ich dem 
S Grafen in der Tat nicht zugetraut hätte,“ ſagte er. 

„Dafür iP der Brief auch von der Gräfin 
geſchrieben,“ meinte Lolo, die den Brief ihrem 

Manne aus der Hand genommen und die Hand—⸗ 
ſchrift mit kritiſchen Blicken betrachtet hatte. 

Dann klatſchle ſte vor Freude in die Hände. 
Eine Einladung, eine wirkliche Einladung auf 

das gräfliche Schloß! 
Da ſtand es ſchwarz auf weiß: 
„Graf und Grafin Lindenhofen bitten Herrn 

Baron von Brandenſeld und Gattin, am Don— 
nerstag Abend um 9 Uhr den Tee bei ihnen ein— 
zunehmen.“ * 

Du lieber Golt, ſie war ja ganz gewiß nicht 
eitel, aber über dieſe Einladung freute ſie ſich doch. 

Richt ihretwegen, nein, Bruno's wegen! 
Well er ſie geheiratet hatte, war er aus den 

Reihen ſeiner Standesgenoſſen ausgeſtoßen wor— 
den und hatte auf den Umgang mit ihnen ver— 
zichten muüſſen 

Jetzt wurde x von einen Grafen Lindenhofen 
eingeladen und, was das Beſte war, man lud 
ſie mit ein 

„Das haben wir ganz gewiß der Liebens— 
würdigkeit des Grafen Max und der reizenden 
Frau Wera zu verdanken!“ rief ſie und tanzte 
vor Freude in dem Zimmer. 

Erſt nach einer Weile bemerkte ſie das ernſte und 
gedankenvolle Antlitz ihres Mannes. 

„Graf Arthur iſt mir nicht ſympathiſch!“ 
ſtieß er plötzlich rauh hervor. „Da ſteckt irgend 
etwas anderes dahinter! Mir wäre es lieber, 
die Einladung wäre nicht gekommen.“ 

Frau Lolo war ganz beſtürzt über das faſt 
zornige Geſicht ihres Mannes. 

„Wie mißtrauiſch Du nur biſt! 
lieb!“ ſchmeichelte ſie und legte die Arme um 
ſeinen Nacken. „Was ſoll dahinter ſtecken? Ich 
ſagte es ja bereits, Graf Max und Gräfin Wera 
ſtecken dahinter. Das iſt doch auch gar nicht ſo 
wunderbar! Schließlich biſt Du doch ſo gut von 
Adel, wie ſie es ſind!“ 

Bruno ſchüttelte erregt den Kopf. 
„Ich war es, Lolo! Ich fühlte mich niemals 

ſo wohl, als jetzt, da ich den ganzen Piunder 
von albernen Vorurteilen von mir geworfen habe 
Und nun erinnert man mich wieder gewaltſam 
daran, um mich wahrſcheinlich bald fühlen zu laſſen, 
daß ich doch nicht mehr das bin, wofür ſich jene 
halten! Was brauche ich denn mehr, um glück— 
lich zu ſein, als Dich, den Wald und meine 
Buͤcher? Man ſoll mich ungeſchoren laſſen!“ 
ESo willſt Du alſo nicht hingehen, mein lieber, 
alter Brummbär?“ 

Er machte eine heſftige Bewegung. 
Ich muß ja! 
dieſe Einladung ſo eine Art von höherem Befehle 
iſt. Und dann — 

Er ſchwieg. 
Ein Blick aus den zu ihm emporgeſchlagenen 

Geh ſei 

Da ſiehſt Du ſchon, daß ſelbſt 

Augen Lolo's hatte ihn getroffen, ſo ſchalkhaft 
lächelnd und ſo bittend zugleich, daß er der Ver— 
ſuchung nicht widerſtehen konnte, ihren reizenden, 
blonden Kopf zwiſchen beide Hände zu nehmen 
und einen Kuß auf ihren roten, ſchwellenden 
Mund zu drücken. 

Sein Zorn war auf der Stelle verraucht. 
Am nächſten Abend erſchienen ſie pünktlich 

auf dem Schloſſe. 
Frau Lolo ſah taufriſch und herzerquickend aus. 
Sie trug nur ein einfaches, graues Tuchkleid, 

das ſie ſich ſelbſt gearbeitet hatte. 
Aber dieſe Einfachheit kam ihr zu ſtatten. 

Gerade der Mangel jeden überflüſſigen Beſatzes 
ließ die ſanft geſchwungenen Linien ihrer ſchwellen— 
den Formen zu um ſo größerer Geltung kommen. 

Sie trug keinen anderen Schmuck, als eine 
kleine, billige Granatbroſche, die ſie in der Zeit 
ihrer Armut nicht auf das Leihamt getragen 
hatte, weil der Pfandleiher doch nichts darauf 
gegeben haben würde. 

Aber auch dieſes Fehlen jeglichen Schmuckes 
verlieh ihr einen beſonders pikanten Reiz. 

Es wurde dadurch die Bewunderung ihrer 
reizenden Geſtalt und ihres lieblichen Geſichtchens 

mit den blauen, glänzenden Augen durch nichts 
anderes abgelenkt. 

Die Liebenswürdigkeit, mit welcher man das 
junge Paar empfing, ließ nichts zu wünſchen übrig. 

Ja, Bruno von Brandenfeld wollte es be— 
dünken, als würde in dieſer Hinſicht wenigſtens 
von Seiten des Grafen Artur faſt zu viel getan. 

Während er ſich bei Brunoz damit begnügte, 
ihm die Hand zu drücken, worauf er ihn ſeinem 
Bruder Max überließ, bemühte er ſich mit einer 
Gefliſſentlichkeit um Frau Lolo, die dieſe faſt 
verwirrte. * Fortſetzung folgt. 

berückſichtigt. 

* 

— — 

—— 
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ſtute. * Jahre alt, das vor einigen Tagen ein 
Fohlen hatte, geſtohlen. Kennzeichen: kleiner 
Stern au der Stirn, die Vorderhufe mit glattem 
Eiſen beſchlagen. 

Vereine und Verſammlungen. 
Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 

Am Freitag fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Paſtor Gundlach eine Sitzung des Verwaltuͤngs⸗ 
rates tiatt. Der Vorſitzende teilte mit, daß an 
die Kommiſſion für öffentliche Fürſorge eine 
Dentſchrijt geſandt wurde, in der die traurige 
finanzielle Lage des Vereins dargeſiellt und zu 
gleicher RHeit darum gebeten wurde, den einzelnen 
dem Verein unterſtehenden Anſtalten Geldunter— 
ſtüßungen zukommen zu laſſen, ſo u. a. 7000 Mt. 
den Amdnlatorien zur Deckung der Koſten für 
Arzneien und 15000 Mk. als jährliche Zulage. 
Es wurde beſchloſſen, der Sektion für Sommer— 
kolonien beim Schulrat als Unterſtützung zur 
Erricheung von Sommerkolonien für die Schul— 
jugend 7000 Mk. auszuzahlen, die für dieſen 
Aweck eſ. It. vom Geſundheitsminiſterium ange— 
wieſen wurden. Es wurde ferner beſchloſſen, das 
Lokal der 1. Entbindungsanſtalt zu vergrößern 
und zur Aujfſtellung eines Desinfektionsapparates 
1000 Mi. zu beſtimmen. Dem uunentgeltlichen 
Ambrlaterium wurden 2000 Me. für laufende 
Ausgaben zuerkannt. Dem Lodz verlaſſenden 
Vorſienden des Komitees des Nachtaſyls des 
Wohltätegkeitsvereins, Kanonikus Albrecht, wird 
für ſeine dangjährige Tätigkeit ſchriftlich gedankt 
werden. Zur Teilnahme an der Sitzung des 
Komitees zur Verteilung der amerikaniſchen Klei— 
derſpenden wurde der Vorſitzende Paſtor Gundlach 
und das Verwaltungsmitglied IJ. W. Wagner 
entſandt. 

Von der Geſellſchaft für Landeskunde. 
Am Sonntag, den 6. Juli, veranſtaltet die Ge⸗ 
ſellſchaft für Landeskunde einen Ausflug nach 
Szezawin hinter Zgierz. Anmeldungen nimmt 
das Sekretariat, Kosciuszto-Allee 17, am Diens— 
tag und Tonnerstag von 728 Uhr abends ent— 
gegen. Am Dienstag abend ſindet eine Zuſam— 
menkunjt ſtatt, auf welcher die Frage der Ver— 
anſtaltung eines größeren Ausflugs nach dem 
Gonvernement Kielce beſprochen werden wird. 

Neuer Berband. In Lodz wurde ein pol— 
niſcher Berufsverband der Kooperativangeſtellten 
für Lodz und Umgegend gegründet. Sein Lokal 
beindet ſich in der Gluwnaſtr. 31. 

—Xà —E 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Das Feſt des evang. 

Frauenvereins fand am Sonntag nicht 
ſtatꝛ. Wenn das Wetter zuſagt, findet es am 
kommenden Sonntag ſtatt. 

Konſtantynow. Zum Wiederaufbau. 
Wegen, Raunmangel zzurückgeſlellt.) Durch 
Maueranſchlag und von den Kanzeln aus 
war den Ortsbewohnern bekaunntgemacht worden, 
daß am Sonntag, den 22. Juni, um * Uhr 
nachmittag im Schweikertſchen Fabrikſaale eine 
Verſammlung zwecks Gründung einer Bauverei— 
nigung ſtattfinden werde. Zum Vorſitzenden der 
Verſammlung, zu der der Delegierte des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Arbeiten, Inſpektor Sta— 
nislaw Patz, erſchienen war, wurde Herr Johann 
Marts und zum Schriflführer, Herr Szydlowſki 
berufen. Infpektor Patz ergriff das Wort zu 
längeren Ausführungen, in denen er die Anwe⸗ 
nden ait dem Hiel und Zweck der Bauvereini« 
gung bekanntmachte, zum zuſammenſchluß auffor⸗ 
Zerte uind die Vereinsſatzungen erläuterte, wobei 
er etra folgendes ausſührte. VF 

Unfere Heimat liegt in Trümmern: in Luto⸗ 
mierereſind UJen und in Konſtantynow 3:3.20 der 
Gebäude eingeäſchert. Am ſchlimmſten ſteht es 
in Zer Gegend von Sochaczew, Ilza, Pulowy 
und Brzasuysz. Beim Wiederaufbau der Ge⸗ 
bande Hind duf die Wünſche der Bevölkerung 
Rückſicht genommen. Die Regierung iſt behilftich 
aber auch die Ortsbewohner ſind. verpflichtet, das 
ihre dazu beizutragen. Beim Wiederaufbaͤu eines 
Ortes iſt deſſen günſtige Lage an Vertentswagen 
don Wichtigtein“Konſtantynow, hat günſtige Ver. 
bindung durch die Zuſuhrbahn, die durch warge 
Verlängerung des Gleiſes bis — ellungs⸗ 
ort der Bauſtoffe Nutzen bringen kaun. Im 
Frühiahr 1918 entſtanden im ehem. öſterreichi⸗ 
ſchen Beſatzungsgebiet ſolche Baupvereinigungen, 
denen heute beteils über 100 Zweigpereine ange⸗ 
hören. Die hier am nachſten gelegene Zyeinſten 
iſt Glowno. Im Lowiczer Kreiſe gibt es und im 
Sochaczewer4gweigvereine. Hier in Konttautnnew 
würdeſich die Erbauung oder Pachtung her 5 F 
gelei empfehlen, ebenſo die einer Saͤgenne 
Kalkofens uſw. Jur Erbauung von F ſchats 
gebänden könnte auch eine Zementziege ei er d 
werden, für Wohngebäude ſeien dieſe diege * 
geeignet; aber auch Dachziegel tünnen dor e 
ſellt werden VDa Verein“ in Kaliſch beſitze 
gene Werkſtätten für Schloſſeren, Zinmene and 
Tiſchlerei. Zur Gründung eines vlalperei 3 
ſeien 20 Perſonen nötig. Manchen Ortsgrunpen 
jeien von der Regierung Darlehen bis * I 
Mart zinslos gewähr! worden. Die Bau offe 
erhalten die Vereine aus den Regierungslagern. 
Befördert werden ſie von der giſendahnuiach dem 
ernläßiglen Tarif. Die Mitglieder —— in 9 
der uſicht Veſchäftigung bei der erſie ung 
der vaufioffe und Eintauf derſelben adorʒun Baumaterialienhändler können dem Verein nich 
angehören. Die Höhe der Anteile beträgt durg 
ſchnittlich 100 Mark. Einſchreibegebühr F 
Mart. Für den fünffachen Betrag iſt der Ver⸗ 
ein verantwortlich und kann von der Regieruug 

ein 4 Jahre zinſenfreies Darlehen in dieſer Höhe 
erhalten. Die Verwaltung wird von den Mit— 
gliedern gewählt und vom Miniſterium beſtätigt. 
In Lowicz ſeien die Preiſe der Bauſtoffe nach 
der Gründung des Vereins um 400/, geſunken. 
Es wäre ſehr erwünſcht, wenn Konſtantynow und 
Lutomiersk ſich zu einem Verein zuſammen— 
ſchließen würden. 

Die Anweſenden nahmen das Statut an. Als 
Einſchreibegebühr wurden 5Mark als Anteil 
100 Mark feſtgeſetzt. Zunächſt ſoll zur Errich— 
tung (Erbauung oder Pachtung) einer Ziegelei 
geſchritten werden. Holz zu den Baracken wird 
der Verein mit 500/, Preisermäßigung erhalten. 
Es ſollen nur Chriſten (keine Jaden) als Mit— 
glieder in den Verein aufgenommen werden. Es 
ſchrieben ſich gleich 53 Perſonen ein. Der Ver— 
ein trägt den Namen: „Stowerzyszenie budo- 
wlane wW Konstantynowie“. Die Wahlen in den 
aus 6 Perſonen beſtehenden Aufſichtsrat hatten 
folgendes Ergebnis. Tomasz Zmudziuſki Vor— 
fitzender, Anton Scher Stellvertreter, Stefan Ko— 
jodyniak, Wojciech Dymſti, Wilhelm Heimann 
und Walenty Kudlinſki: Erſatzmänner: Stanis-⸗ 
daw Jablonſki, Johann Workert und Adam 
Gruszezynſti. Die Verwaltung beſteht aus den 
Herren“ Anton Szydkorvſki Vorſitzender, Theodor 
Meißuer Stellvertreter, Julius Hoffmann Kaſſie 
rer, Franz Falzmann, Johann Marks, Julius 
Jankau und Franciszek Powalſki. Das ein— 
fließende Geld wird in der Gemeindelaſſe hinter— 
legi. Es ſoll danach geſtrebt werden, 100 Mit— 
glieder zuſammenzubekommen, die den Betrag von 
10 000 Mark aufzubringen hätten: darauf wäre 
die Verwaltung zu ermächtigen, ſich an das Mi— 
niſterium für öffentliche Arbeiten wegen eines 
zinsloſen Darlehens von 50 000 Mk. zu wenden. 

— Am Montag verſammelten ſich Verwaltung 
und Aufſichtsrat und beſchloſſen, einen Lagerraum 
zu mieten und in Kürze die Tätigleit aufzu— 
nehmen. 

— Schlußfeier in der evangeli— 
ſchen Volksſchule. Am Freitag veranſtalte— 
ten die hieſigen beiden evangeliſchen Volksſchulen 
die Schlußfeier. Um 9 Uhr morgens begaben 
ſich die Kinder, von der Lehrerſchaft geleitet, in 
den Betſaal, wo ein feierlicher Gottesdiſten ſlatt— 
ſand. Nach dem Gotlesdienſt begaben ſich die 
Kinder wieder in die von ihnen mit Blumen und 
Guirlanden geſchmückten Schulen, wo die eigent— 
liche Feier ſtattſand. Außer den zahlreich er— 
ſchienenen Eltern war auch der Vertreter des 
Schulaufſichtsrats, Paſtor Schmidt, zugegen. Ein— 
geleitet wurde die Feier in der alten Schule 
durch den dreiſtimmigen Geſang des Liedes: 
„Schau' auf unſ're Schul' hernieder.“ Nun hielt 
Lehrer A. Lange an die verſammelten Eltern 
und Kinder eine Anſprache, in der er ſich ganz 
beſonders an die Kinder wandte, die die Schule 
beendet haben. Zum Schluß wandte ſich Redner 
noch an die Eltern mit der Mahnung, ihre Kin— 
der zum Lernen anzuhalten und ſie auch im näch— 
ſten Schuljahr regelmähig in die Schule zut 
ſchicken. Nach dieſen Worten folgte die Auf— 
führung (von 15 Kindern) „Die Schüler der al— 
ten Zeit“, die großen Beifall fand, worauf das 
Lied „Lobe den Herrn den mächtigen König der 
Ehren“ dreiſtimmig geſungen wurde. Nun wurde 
ein polniſches Gedicht vorgetragen, dem das Lied 
„Botę cos Polskę“ ſowie verſchiedene deutſche 
und polniſche Gedichte und Vorträge folgten. 
Nach dem Geſange eines polniſchen Liedes hielt 
Paſtor Schmidt namens des Schulaufſichtsrates 
an die Kinder wie auch an die Lehrerſchaft eine 
kräftige Anſprache, worauf dann Lehrer A. Lange 
unter den Kindern, die die Schule beendet haben, 
die Entlaſſungszeugniſſe verteilte und die Namen 
der verſeßten Kinder verlas. Um !/21 Uhr mit— 
tags fand die Feier mit dem Geſange des Lie— 
des „Geh' aus mein Herz und ſuche Freud'“ ihren 
Abſchluß. 

Zgierz. Generalverſammlung der 
Feuerwehr. Sonnabend um 8 Uhr abends 
fand die Generalverſammlung der Zgierzer frei— 
willigen Feuerwehr im Lotale des Geſangvereins 
ſtatt. Es waren 65 Mitglieder erſchienen, ſo daß 
zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten 
werden konnte. Die Verſammlung eröffnetete der 
Vorſitzende der Verwaltung, Herr Adolf Ernſt. 
Auf ſeinen Antrag wourde Herr Arthur Zerndt 
zum Vorſitzenden der Generalverſammlung beruſen, 
der die Herren, Ignaey Kolanewsti und Franz 
Langner zu Beiſihern und Maximilian Wojeie— 
kiewicz zum Schriftführer berief. Herr Zerndt 
berichtetete über die Tätigleit der Wehr während 
der, Kriegszeit, auch gab er den Rechenſchafts 
bericht vom 1. Januar 1914 bis 30. Mai 1919 
bekannt, der von der Verſammlung angenommen 
wurde. Weiter gab der Vorſitzende bekaunt, daß 
die Zgierzer freiwillige Feuerwehr dem St. Florian. 
Feuerwehrverband in Warſchau beigetreten iſt. 
Die Satzungen wurden vorgeleſen, mit der Be 
merkung, daß man ſich von jetzt an ſtreng an 
den Satzungen des Verbandes halien wird. 
Nachdem über die Beitragszahlung der akliven 
Mitglieder geſprochen wurde, wurde der Antrag 
des Steigers Kalabinski angenommen, daß die 
aktiven Mitglieder bis auf weiteres keinen Bei— 
trag zahlen wollen, als paſive Mitglieder werden an 
genommen Perſonen, die mindeſtens 12 Mark 
jährlich Beitrag zahlen. In die Verwaltung wur— 
den an Stelle der Ausſcheidenden durch Jettel. 
abgabe gewählt die Herren: Emil Bernciker, 
Eduard Vorſt, Stanislaw Dlugoszewski, Julius 
Hoffmann, Marceli Kuzalk und Dr. Nowicki, von 
den früheren Verwaltungsmitgliedern verblieben 
die Herren Adolf Eruſt und Paul Strohbach. 
In die Reviſionskommiſion wurden gewählt die 
Herren: Otto Ernſt, Guſtav Gutſche, Maximi— 

lian Wojciekiewicz, zu Kandidaten die Herren: 
Stefan Licinski, Wineenty Kolubinki und Paul 
Langhaus. Zum Kommandanten der Wehr wurde 
einſtimmig Herr Ferdinand Swatek berufen; erſter 
ſtellbvertreſender Kommandant wurde Herr Arthur 
Zerndt, als Wirt, gleichzeitig zweiter ſtellvertre— 
tender Kommandant Herr Wladyslaw Wojeiekiewicz. 

Nachdem noch verſchiedene innere Angelegen— 
heiten der Wehr beſprochen worden waren, wurde 
die Verſammlung um !.12 Uhr vom Vorſitzen⸗ 
den geſchloſſen. 

Pabianice. Die Inbetriebſetzung 
der hieſigen Induſtrie iſt eine Frage 
der nahen Zukunft. Wie wir erfahren, begeben 
ſich einige Herren der Aktiengeſellſchaft R. Kind⸗ 
ler dieſer Tage nach England zwecks Ankauf 
von Rohmaterialien. Auch die Alktiengeſelilſchaft 
Kruſche und Ender hat Schritte zur Wiederein— 
ſetzung ihres Betriebs eingeleitet. 

— Die fällige Rate für die Ar— 
beitsloſen konnte Sonnabend nicht aus— 
gezahlt werden, da dem Komitee der erforderliche 
Geldbetrag nicht zugegangen iſt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Auswanderungsluſt. In 

letzter Zeil haben viele Einwohner Warſchaus 
Geſuche um Geſtattung der Auswanderung nach 
Amerika eingereicht. Die Mehrzahl der Bittſteller 
ſind dem Kurjer Warszawſti zufolge Juden. Alle 
Geſuche :werden abſchlägig beſchieden. 

— Heringe. Die ſiädtiſche Verpflegungs— 
deputation hat eine größere Sendung Heringe 
erhalten, die in den nächſten Tagen in den 
ſtädtiſchen Läden mit 70 Pfennig das Stück ver— 
kauft werden. Um Spekulationen zu verhindern, 
werden an eine Perſon nicht mehr als zwei 
Heringe verabſolgt werden. Wann wird Lodz 
ſich in dieſer glücklichen Lage befinden? 

— Mit Nüſſen kann mannicht 
ſchießen! Am 21. Juni bemerkte der dienſt— 
tuende Stationsvorſtehergehilfe auf der Station 
Radziwilluw bei der Ankoppelung des Waggons 
Nr. 220008, in dem ſich Munition vefſinden 
ſollte, daß aus einer Oeffnung des Waggons 
amerikaniſche Nüſſe herausfielen. Er ordnete ſo— 
fort die Unterſuchung dieſes Waggons an, wo— 
bei feſtgeſtellt warde, daß derſelbe tatſächlich 
Nüſſe und nicht Munition, wie es im Fracht— 
brief hieß, enthielt. Dieſer Waggon war äan 
einem aus Krakau kommenden Zug angekoppelt. 
Von dem Vorfall wurden dem Kurjer Warſzawſki 
zufolge, die höheren Behörden in Kenninis geſetzt. 

Lencezyca. Mord. Die Leiche eines von 
Banditen erſchoſſenen Herrn Grabowjtki aus 
Karkoszki wurde nach Lenczyca gebracht. Er 
wurde durch ſechs Schuͤſſe getötet. Man nimmt 
an, daß der Mord aus Rache begangen wurde. 

Petrikau. Eine neue Standalge— 
ſchichte. Noch iſt die Unterſuchung in der An— 
gelegenheit der Mißbräuche bei der Rekrutierung 
und der Ueberiffe von Beamten der öſterreichi 
ſchen Okkupationsbehörden nicht beendet, und ſchon 
wurde wieder eine neue ſchändliche Machenfſchaft 
entdeckt. Vorgeſtern wurde der frühere Vizeprä— 
ſident der Stadt, der Apotheker Grabowſki ver— 
haftet, weil er im Verdacht ſteht, mit Kontin— 
gensſpiritus unerlaubte Geſchäſte getrieben zu 
haben. 

Bendzin. Falſchmeldung. Wie uns mit— 
geteilt wird, iſt die von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
vrachte Meldung, daß in Bendzin beim Kauf⸗ 
mann Cukiermann eine geheime Telephonverbin⸗ 
dung entdeckt und Cukiermann verhaftet worden 
ſei, falſch und entbehrt jeder Grundlage. Keiner 
de Kaufleute Cutiermann in Bendzin wurde ver— 
haftet. 

2 §— rie Letzte Nachrichten. 
die offizielle Anerkennung Polens. 

Paris, 30. Juni. (P. A. T. Sonnab 
unterſchrieben der Rat der 5 und die — 
Polens mit Ignacy Paderewſti an der Spitze 
das Geſetz, betreffend die Anerkennung Polens. 
Das Verſprechen der polniſchen Regierung. 

Poſen, 30. Juni. (P. A. T.) In einem 
Aufruf, des Kommiſſariats des Oberſten Volks— 
rates heißt es u. a.: Den in den an Polen 
fallenden Gebieten wohnenden Deutſchen ver— 
ſichern wir, daß die polniſche Republik gemäß 
ihrer Traditionen und moderner Auffaſſungen ſie 
als gleichberechtigte Bürger behandeln wird, indem 
ſie ihnen die Freiheit der Pflege der Mutterſprache 
und, ihrer Kultur garantiert. Die Sicherheiu der 
Perſon, des Lebens und des Gutes der deutſchen 
Mithürger, die ſich den neuen Bedingungen in 
loyaler Weiſe unterwerfen, wird heilig ſein. Die 
Beamten deutſcher Nationalität, die auf ihren 
Poſten bleiben und der polniſchen Republik loyal 
dienen wollen, können ſicher und überzeugt ſein 
daß niemand ſie ihrer Poöſten entheben werd. E— 
iſt Zeit, dieſen ſchrecklichen Krieg zu beenden 
Daher fordern wir im Auftrage der Regierung 
der Republik die Deutſchen der an Polen abzu⸗ 
tretenden Gebiete auf, unnützen Kämpfen und 
einem weiteren Blutvergießen ein Ende zu machen. 

Der Widerſtand des Grenzſchutzes. 
Danzig, 30. Juni. (P. M. T.) Am 23 

Juni. wurde in einer Verſammlung der Vertra * 
männer der deutſchen Front bei Bromber nens 
ſchloſſen, die gegenwärligen Stellungen nicht 
verlaſſen, wenn auch ein gegenteiliger Befehi u 
treffen ſollte, ferner die Waffen nicht —8 

legen, ſondern Poſen wiederzugewinnen, ſofern 
die Mehrheit des Grenzſchutzes von Kreuz bis 
Thorn derſelben Anſicht iſt, das Kriegsmaterial 
ausreicht und die oberſte Heeresleitung · ſich zur 
Verfügung ſtellt. 

Mißglückte Ausrufung der Ojtrepublik. 
Berlin, 30. Juni. (P. A. T. Aus Thorn 

wird gemeldet, daß die Ausruſung der ſelbſtän⸗ 
digen Oſtrepublik mißglückt iſt. Zwiſchen den 
polniſchen und deutſchen Volksräten kam es zu 
einer Verſtändigung. 

General Hoffmann. 
Berlin, 30. Juni. (P. A. T. Die All⸗ 

deutſchen ernannten den Generai Hoffmann in 
einem Aufruf zum Oberſten Führer der Gegenre— 
volution. Dieſen Aufruf nimmt aber niemand 
ernſt, da man den verabſchiedeten Genexal für 
zu vernünftig hält, als daß er an die Spitze von 
Abenteurern träte, die keine Ausſicht auf Erfolg 
haben. 

Abreiſe von Haniels. 
Paris, 30. Juni. (P. A. T. v. Haniel 

reiſte heute mit 30 Setkretären und dem Kanzlei⸗ 
ſtab nach Deutſchland ab. 

Die Rückkehr Müllers. 
Berlin, 30. Juni. (P. A. T.) Minifter 
HPermann Müller kehrte von Verſailles nach Berlin 
zurück. In der nächſten Sitzung der National⸗ 
verſammlung wird er über den Verlau' der letzten 
Ereigniſſe in Verſailles Bericht erſtatten. 

Den deutſchen Delegierten wurde nach Unter— 
zeichnung des Friedensvertrages angedeutet, ſie 
können ſich einige Tage frei in Paris aufhalten. 
Die Delegierten machten jedoch von dieſem An— 
erbieten keinen Gebrauch. 

Das rechte Rheinufer. 
Paris, 30. Juni. (P. A. T. Sonnabend 

unterzeichneten die Vertreter Frankreichs, Englands, 
der Vereinigten Staaten und Belgiens einen Ver— 
trag über das rechte Rheinufer. 

Ehrung Wilſons. 
Genf, 30. Juni. (P. A. T. Präſident 

Wilſon erhielt vor ſeiner Abreiſe von der Genfer 
Univerſität das Diplom hon. cartse. 

Die Hilfe für Frankreich. 
Paris, 30. Juni. (P. A. T. Vor ihrer 

Abreiſe unterſchrieben Liond George und Wilſon 
im Namen Englands und der Vereinigten Staaten 
einen Vertrag, demzufolge beide Staaten ſich ver⸗ 
pflichten, Frankreich zu Hilfe zu eilen, falls es in 
Gefahr ſein ſollte. 

Der Wiederaufbau von Ypres. 
Paris, 29. Juni. (P. A. T.) Es hat 

ſich eine gemiſchte Kommiſſion belgiſcher und eng— 
liſcher Architekten zum Wiederauſbau der Stadt 
Ipres gebildet. Der Einwohnerſchaft wurde be— 
fohlen, dazubleiben. 

Nückzug der Ungarn. 
Wien, 30. Juni. (P. A. T.) Aus Budapeſt 

wird gemeldet: Das Oberarmeekommando hat 
im Sinne der Note der Entente den heute fräh 
5Uhr begonnenen Rückzug aufj die neube— 
zeichneten Grenzen verſuͤgt. An der übrigen 
Front nichts neues. 

* —V 

Aus der Geſchäftswelt. 
Aus der Lodzer Geſchäfiswelt. Seit dem 1. Juli 

beſteht in Lodz Lin neuceſs Inkaffo-Auskunſtei-Büro 
GandelsinformationsB-üro) SFröhlich GBenedykten⸗ 
ſiraße Nr. 3). Wie die neue Firina durch Rundſchreiben 
bekannt macht, iſt das Büro vom Wiiniſterium für 
Handel und Jnduſtrie beſtäligt. Herr S.Jostkowieg 
hat ſeitens der Beſitzer die Vollmächt erhalten und die 
Firma zu zeichnen. — Mit dem heutigen Tage wurde 
auf dem Geyerſchen Ringe (ßetritauerſtraße 2841 ein 
Handelskommiſſionsladen nter der Firma ..Posrednik: 
eröffnet. Das neue Geſchäft hat Ellenwaren, neue und 
alte Garderoben, Schuhzeug und Galanteriewaren auf 
Rager. Die Firing macht dekannt, daß ſie nur erſtklaſ— ſige Sachen fuͤhrt. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 28. Juni. 

30. Juni. 28. Juni 
oc/ Oblig. der Stadt 

Warſchau 1018/10 185.00 · 80- 186 
ẽ/ Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Me. 100 
b0/0 Obl. der Agrar⸗ 

dant auf Mi. 100 
— — Pfandbrieie der 

Agrarb. 4. und B. 199-188.75 19925. - 50 

40/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

8/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Ml. 
3000 und 1000 

ß 

202.50 - 25. 00 - 
201.75 - 50 

xi/ Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

42/3900 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 

Franks 261.50 - 263. 50 

. (Eleinbilletts) Pfund Stierling 
Dollar 
HZarenrubel 100 118. 00 -25 

und 80b⸗exr 117. 00 - 116.00 
Tis.2 118.50 - 116.50 

62.50 - 63. 50 Dumarubel 1000.er 62. ⸗ 

Kleinbilletts 6025-59. 25 
Tumarukbel 250er 

52.*80 -52.602 5290 
Zronen 52. 90 -53.05 

— — —— 
Verausgeber und verantwortlicher Schriſtieriern 

Hans Krieſe, Lodz. 
Druck Lodzec Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 6. 
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ſFind Foldgil 
16 Konſtantiner Straße 16. 

Heute benſation! Heute beuſation! 
Das berühmte Bild der Firma Pasquali 

Die Maskerade 
auf dem Meere 

oder 

—DDVVVe— 
Zirkusdrama in 5 Akten und andere Neuigkeiten. 

Beginn der Vorſtellung: an Wochentagen 5 Uhr nachm., 
an Sonn⸗ und Feiertagen um 3 Uhr nachmittag. 

249 

Wiener. 
Zahnärztliche Cinik, nawrotetr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zãhnebohren 
garantiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen — 32 

VBom 1 Juli d. J. findet auf dem Teiche des Herrn 
Stefansbi in Ruda⸗Pabianuice 1226 

Auf wiederholtes Verlangen unſerer ſtändigen Beſucher! 
Wiederholung der Vorführungen des 
größten und prächtigſten Kino⸗Werkes 

—A� 
(Die Wahrheit ſiegt). 

Dramatiſche Trilogie in 8 Teilen. 

In der Hauptrolle Miad May. 
3 Epochen: Altertum, Mittelalter und Neuzeit. 

Gewöhnliche Preiſe! Verſtärktes Orcheſter! 
Anfang der Vorſtellungen: punkt 5 Uhr nachmittags, 
Sonntags um 3 Uhr nachm., abends um NR, Uhr. 1250 

bminn⸗Untettitht 
ſtatt. Taͤglich von 4526 Uhr für Damen und von 6—8 für Herren, 
Damen und Herren, welche am Wettſchwimmen das im Auguſt ſtatt⸗ 
finden wird, teilnehmen wollen, werden gebeten ihre Adreſſe an der 
Kaſſe der Badeanſtalt Sienkiewiczſtr. 95 (Ecke Gluwna) abzugeben. 

—— Erdbeeren 
eugros und detail empfiehlt die Handelsgärtnerei 

L BERGER, Lodæ, Fijalkowskastrasse 27, 
Eingang Ende der Wulezanſkaſtraße. 1226 

bedeckt, teert u. repariert 

— — von 9633 

ſoͤzef Nernor 
Gunftmeiſter) 

Sodz, Radwanfta⸗Straße Nr. Au. 
K,eblamebüro Uersdorf. — I 

2 Uerlei Sommerſproſenen 
leiten werden ſchnell und ſicher entfernt nur durch 

Durch Medizinal · 
rai beſtätigt. 

Erhältlich in Apo⸗ 
Weken, Drogen⸗ 
bandlungen und 
Zarfümerien. 1037 
dutet euch vor Kerems, die ähnliche Namen tragen 

Zu verkaufen 

neue Elektro-Motore 
(Auslands fabrikat)/ zu ſehr günſtigen Bedingungen, in jeder Dimenſion. Eefl. Anfragen 

Inter „T. W. 580“ an die Exped. d. Zig. zu richten. 1200 

—LV 
Unſeren geſchätzten Abonnenten teilen wir mit, daß 

wir die Vertretung der Lodzer Freien Preſſe“ 
vom 1. Juli d. J. ab 

Herrn S. Schöler, Dluga⸗Straße 
übergeben haben. 

ir bitten in allen Angelegenheiten, die den Ver— 
trieb unſeres Blattes betreffen, ſich an genannten 

Herrn zu wenden. 
Verlag der ‚Lodzer Freien Preſſe“. 

die ſich in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens bereits einen zahlreichen 
treuen Abonnentenſtamm in Stadt 
und Land gewonnen hat, unter⸗ 
richtet den Leſer raſch über alle 

* J Vorlommniſſe in der Politik und 
J im Leben unſerer Stadt. Sie 

AI immt auch Stellung zu allen 
politiſchen und Tagesfragen, die 
unſere Volksgenoſſen intereſſieren 
müſſen. Sie iſt das Organ der 
Deutſchen in Polen und die 
billigſte Tageszeitung am 
Orte. Es verſäume niemand, das 
Abonnement für das neue Quartal 
zu erneuern. 

Redaktion u. Verlag 

Lodzet Jieen Preſſe 

knapik, Schönberger & 
Codz, Przejazoͤ⸗Straße Ar. 6. 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüro u. Reparaturwerkſtätten 
Inſtallation elektriſcher Licht⸗ und Kraftanlagen. 
Reparatur elektr. Maſchinen u. Motoren. Bau v. Kollektoren 

und von Reſerveteilen für Dynamos und Motoren. 
Lager ſämtlicher Inſtallationsmaterialien. 
Auſführung von Blitzableiter-Anlagen, Telephone und 

Klingeln. S Reparatur eleltriſcher Küchenapparate ſowie Prüfung be⸗ 
ſtehender eleltriſcher Anlagen. 910 
Kertlame⸗-Buͤro Gersdorf, Pelrilauer Straßze 84. IXx 

Zur Keuntnis der geehrten 
P. P. Engros-Kundſchaft! 

Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, zur Kenntnis der 8* 
Engros⸗Kundſchaft zu bringen, daß aus der Schwet 
Warentransport eingetroffen iſt, beſtehend aus: 

Manufakturen: wollene, baumwollene und leinene, 
Herreu⸗, Damen⸗ u. Kiuder-Wäſche; Schuhzeug 
Galauteriewaren; Herren⸗ u. Kinder⸗Keiru 
Alluminium; Chemikalien: Watte, Bande 
Auilinfarben; Uhren: goldene, filberne werallene, 
Longiene, Tavanne Watch und anderer Fabriten 

S Sämtliche Waren ſind erſtklaſſiger Gattung. 
Niedrige Preiſe in polniſcher Mart, franco Ba 

Warschauer Konsortium für Warenausfuhr nach Polen,. 
Warſchau, Widok 11, Tel. 419. 19 178 

—d — * ——— —5 J N 

Wichtig für Tabakhändler! 
Vache hierrdurch bekannt, daß ich an der Dzielna⸗Straße 

Nr. 27 (im eigenen Hauſe) unter der Firma: 

— „aALioon· — 
eine Fabrik für Papieroſſen-Hülſen 

zugäng exöffnet habe und empfehle jegliche Hülſengattuungen 
lichen Preiſen. 

8. Altmann, Lodz, Dzielnaſtt. 

c Iu verkaufen! 
Flektri⸗ Ein Anweſen, nahe bei Lodz gelegen, mit der 

ſchen in 12 Minuten erreichbar, beſtehend aus men 
gerichteten maſſiven Wohnhauſe, Zier⸗ und Gemüſegarten, 6 M 
Land, Wirtſchaftsge baãuden uſw., iſt preiswert zu verkaufen 
in der Expedition dieſes Blaͤttes. —8 

e 
De. Lutdwig Falk Ich habe 3 a⸗ veite 

Land 
Durchfahren dahin, dat 
AUnd was berali aue 
Davon iſt mein Ruckſac 
Am Wege die Blume 

me Die einen ſo nah', d 

Spezialarzt für Haut- 
und Geſchlechtskranke, 

emnnpf. v. 10 -12u. b⸗7 Uhr naͤchm. 

Nawrot⸗Straße 3. 

—— W. kotzin und möchte mit ei 

7 — ** Petrikauer Straßßze 71bermndgenden Dant 
empfängt 10147Srat ⸗ 

herz⸗ und Lungenkranke 
von 10-11 und von 426 Uhr. HNerten zauier Exp. d. Bt. nie derzulegen. 

Dr. med. 

H. Roſcchanet Eckgrundſtück 
268423 * mit Holzhaus, an einer Straße et mit Tramwahverbindung. günſtig 
— 8* zu verkaufen. Ernſte Offer iter 

Dzielna-⸗Straße Nr. 9. Eckgrundſtück⸗ an die pe 
Sprechſtunden von 5 Uhr nachm. dieſes Blattes erbeten. 1198 

bis 8 Uhr abends. 

Dr. 8. Kantor 
Spezialarzt ꝛai 

jut Faut ⸗ I. veueriſche Rraufhe ten. 

fe 
Wein Sera in der Welt 
Wer möchte mein? 

VBin Zunggeſelle. An 

1231 

Ein in mittlerer Größe ſrart 
gepanzerter 

—I 
iſt zu vertaufen vetrikaner Straße Ne. 144 wo ſagt die 

Ecdke der EAbaugeliſchen Stratze Expe. dſs. Bl. 1208 
Vehandlung mit Rontgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Haarausfall) Eltktri⸗ ſation u. Maſſage (Manner⸗ Iu derluufen 
ſchwäche). Krankenempfang von J 
α. Garuutur Salonmöbel, Stußflü⸗ 

Ein 

ſ F —* 
Möhel und gunze Pohnungs-Ciurichtüngen, 

ferner Gegenſtände aller Art, wie: Manufakturwaren, Kleidungsſtücke 
Galanteriewaren, Gebrauchs und Luxusgegenſtände über nimmt ab 

1. Juli l. J. zum kommiſſionsweiſen Verkauf das 

Agentur⸗- u. Kommiſſionshaus „DAk“ 
Inhaber: BOLTZz, E0REDSCNEIDERßR, GUHL & OBEöRLANDER,. 

Lodz, Petrikauer trasse 147. 
Bemerkung: Für den Möbelverkauf ſtehen große Räume zur Verfügung, die es geſtatten, 

noch eine Anzahl ganzer Zimmereinrichtungen wirkungsvoll auszuſtellen. 

— — F 

— Arno Diete l — 
Petrikauer Straße 157, 

Geſchäftszelt von früh 8 bis abends 7 Uhr. Noget 
Zahntechniker 

kann ſich melden bei Zahnarzt ROMANSRITT, 

Achtungnnn 
ß 

Benügßt die Gelegenheit! Faſt b0 
billiger als ſonſt! Verſchiedene 
Reſte für Herren⸗, Damen⸗ u. Kin⸗ 
der⸗Kleidung und ⸗Mäntel; Waren 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots Seiden⸗ 
ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Kreppon 
und Etamin. 945 
Widzewſkaſtraße 40, Front, 

petrikauer Strasse 126. 1245 SElog Weid Cingeng dets 

gel Fabr. Schröter, Speiſezimmer⸗ 
Zahn⸗S Einrichtung und andere Sachen. 
Arzt —A 15, W. 7, von 

F * 

Ziegel⸗ Straße 868 
7* Petrikauer) 840 — — ãngt dãg v uabh. J f u Laden⸗. C ichuh 

zu verkaufen, Dlugaſtraße 13 
tu ent Wohnung 9. 1127 

J 

Abſolvent einer polniſchen Schule, U mſo n ſt 
erteilt — * Spezialität: nicht, Wer Wg raen 

— 4 miech. breite Webſtühle mit ſ M IUl Spuhlmaſchine in Alexandrow 
Kaliſcher Straße Ne. 468 be 
Leidenfroſt. 1246 

unter „Pädagoge*“ abzugeben in 
der Exb. dſs. Bl. 1220 

Erteile 
mit elettiſcher Beleuchtung und 

mähiges Entgelt. Zuͤ ſprte⸗ Lieten, dortſelbſt iſt auch eine 
e * S— Sasuhr zu vertaufen. Vetri 

Sir. 26,W. . 1254 kauer Straße 234, zu erfragen 

7 3 2Zgubiono 
ſucht Stellung bei einem älteren — —A— 
Herrn zur Unlerhaltung und auch esgratu Paũstwowego aa mie 
Spaziergehen; kann auch maſſieren. 

10 12 Uhr Vorm. 1220 

an Sonn⸗ u. Feiertagen valo i2 vorn 

Lehrer an der ſtädtiſchen Schule, 

Erſtklaſſige Referenzen. Offerten 

Klawbeluntetticht ſeperalem Eingang ſofort zu ver— 

im Laden. 

Maunun— 
Wladystbawa Hubeerna, 

Zu rfragen in der e.34 Bobieiuska 272. 1251 
7* 22 7 3 

Junges Fräulein Zgubiono 
20 Jahre alt, aus beſſerem Hauſe Karbe weglowa as wit 

Franeiszka Nimmieb, un 
Panska 41. 1247 

Zgubiono 

ſucht Stellung als Kaſiererin oder 
leichtere Bureauarbeit; als Bonne/ 
Stütze der Hausfrau oder dergl. 
nicht abgeneigt. Off. unter „B. 
B.“ in d Exp. d. Bl. erbeten. 

karte wegdowa uas imié 
Welche edeldenkende tef nji szefteél, — 

Dame 
leiht gleichgeſinntemperrn 500 Mt. 
gegen Rückzahlung und Sicherheit. 
Gefl. Off. unter „S. T.“ an die 

1254 Exped. dſs. Blattes. 

Zgubiono 
karte veglowa 
Bmili derbin, 
X 26, Sieu 12, mm 15. 

Zgubiono 
begitymacje, wydaus prze— 
komitet Rozdziala Gkleba Uaki 
na imie Adolfa Goldberge 
zamierzkalego prey ul. AMedrzeja 

au mie 
Ogrodowa 

1244 

Die zwei Lodzer 
wilde Rangen 

werden gebeten, Brief aus der 
Expedition dieſes Blattes ab— 
zuholen. 1239 

nöbl. Jinmer 
1243 

X 53. 1248 

X II. 25 
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